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SCHWÄBISCH GMÜND
r 86. Geburtstag

ELFRIEDE VERDERBER, Erhardstraße 20
r 79. Geburtstag

ANNA MAIER, Asternweg 17
r 78. Geburtstag

CHRISTIAN ZÖLLER
Oderstraße 43, Bettringen

r 77. Geburtstag
EDELHART RIEDEL
Burgholzstraße 20, Herlikofen

r 77. Geburtstag
MARIA RIPPLINGER
Znaimer Straße 7, Bettringen

r 76. Geburtstag
THERESIA LEIFER, An der Oberen Halde 35

r 74. Geburtstag
ROSA KELLER
Freiligrathstraße 9, Großdeinbach

r 74. Geburtstag
ELFRIEDE MEISSNER, Hardtstraße 81

r 73. Geburtstag
PERSEFONI TSIOUNI, Mutlanger Straße 11

r 72. Geburtstag
KARL KEBERNIK, In der Eck 62, Herlikofen

r 71. Geburtstag
WILHELM EMELE
In den Hagenäckern 48, Bettringen

r 71. Geburtstag
GERHARD PEICHL, Klarenbergstraße 141/3

r 71. Geburtstag
HANNELORE GROHMANN
Vogelhofstraße 41

ALFDORF
r 91. Geburtstag

ELLI WAHL, Haubenwasenhof 2, Pfahlbronn
r 75. Geburtstag

MANFRED SCHAAF
Pfahlbronner Straße 34, Brech

GÖGGINGEN
r 84. Geburtstag

SIEGFRIED WÖRNER, Burgstraße 8
r 70. Geburtstag

FRIEDRICH OCHS, Tellengasse 6

HEUBACH
r 88. Geburtstag

ANTON AICH, Bohlgasse 5

WALDSTETTEN
r 72. Geburtstag

MARIANNE SORGER, Franz-Liszt-Weg 2

Glück und Gesundheit wünscht
Ihnen Ihre REMS-ZEITUNG

Jetzt Bohrungen und später Sprengungen
Auf dem Lindenfirst geht’s jetzt 120 Meter tief und sieben Meter im Durchmesser in Richtung Mittelpunkt des Tunnels

min. Laut bisheriger Planfeststellung
wird mit dieser Konstruktion und mittels
eines starken Gebläses pro Stunde bis zu
eine Million Kubikmeter Tunnel-Abluft
zwecks guter Verteilung möglichst weit
Richtung Himmel befördert.

Nach wie vor hofft natürlich die Bevöl-
kerung in der gesamten Raumschaft im
Norden Schwäbisch Gmünds, dass die
Politiker und Geldgeber in Berlin doch
noch zur Vernunft kommen, um von die-
ser Uralt-Abluftbehandlung Abschied zu
nehmen.

Denn zwischenzeitlich steht ja ein zeit-
gemäßes Filterkonzept zur Verfügung,
mit dem Feinstaub und Abgas nahezu
hundertprozentig aus einem solchen Tun-
nelentlüftungswerk abgesondert werden
könnten. Die Gmünder Abgeordneten
kämpfen in Berlin für das Pilotprojekt.

fernen des Aushubs (über einen Kran,
ähnlich an der Baustelle an der Pfitzer-
kreuzung) sozusagen nach unten in den
Tunnel „gewandert“ wäre. Die jetzt ge-
wählte Technik sieht Bohrungen im wei-
chen Erdreich vor. Wenn die Arbeiter je-
doch auf felsige Schichten stoßen, mit de-
nen aufgrund von geologischen Vorunter-
suchungen gerechnet wird, sind aber
auch mit Sprengungen angesagt. Die wer-
den jedoch nach Einschätzung von Johan-
nes Zengerle in solchen Tiefen stattfin-
den, dass die Explosionen und Erschütte-
rungen in der nahen Rehnenhofsiedlung
gewiss überhaupt nicht wahrgenommen
werden. Nach Fertigstellung des 120 Me-
ter tiefen und sieben Meter großen
Schachtes entstehen auf dem betonierten
Lindenfirst-Plateau auch ein Betriebsge-
bäude sowie ein 33 Meter hoher Betonka-

nächst einen noch relativ kleinen Lei-
tungsschacht hinab zur 120 tiefer liegen-
den Kaverne am Mittelpunkt des Tunnels.
Schon fast 90 Meter weit sind diese Ar-
beiten vorangekommen. In den nächsten
Tagen wird ein größeres Bohrgerät hinzu-
kommen, um für den Aushub des eigent-
lichen Lüftungsschacht zu sorgen. Hier-
bei wird eine metergroße Öffnung gleich-
falls bis hinab zur Kaverne gebohrt,
durch die dann nach und nach das Erd-
und Felsmaterial nach unten befördert
werden kann bzw. von alleine nach unten
fallen wird, von wo es dann über die Tun-
nelportale abgefahren wird. Dieser Tech-
nik gab die Bauleitung nach genauer Ab-
wägung der Alternativen den Vorzug. Ur-
sprünglich war sogar daran gedacht wor-
den, dass ein Bagger in den Lüftungs-
schacht gesetzt wird, der dann mit Ent-

Nach den vielbewunderten Tunnel-
baustellen Ost und West gilt die Auf-
merksamkeit – vor allem natürlich der
Ingenieure – jetzt auch einem dritten
Schauplatz: Auf dem Lindenfirst haben
die Bohrarbeiten für den 120 Meter
tiefen Lüftungsschacht begonnen.

SCHWÄBISCH GMÜND (hs). Wie Johannes
Zengerle vom Gmünder Baubüro des Re-
gierungspräsidiums auf Anfrage unserer
Zeitung erklärt, gehen die Ingenieure und
Arbeiter auf dem Lindenfirst in mehreren
Schritten vor, um dort das zentrale Ent-
lüftungswerk für die 2,2 Kilometer lange
Tunnelröhre zu erstellen. Ein jetzt auf
dem aus dem Berg herausgeformten Pla-
teau stehendes Bohrgerät schafft zu-

Dieses noch relativ kleine Bohrgerät legt zunächst einen Leitungsschacht vom betonierten Lindenfirst-Plateau bis hinab zum
Mittelpunkt des Tunnels an. Fotos: hs

Tunnelbaustelle Nummer 3 ist auf dem Lindenfirst eingerichtet. Die Lkw-
Zufahrt führt durchs Taubental und wird später wieder renaturiert.

Dreharbeiten im Kreiswehrersatzamt
Tina Vöckler – zwischen Wehrdienstberatung und dem Einsatz für Trauma-Betroffene

Der Verein, zu dessen Vorstand Tina
Vöckler als Schriftführerin gehört, führt
Informationsveranstaltungen über post-
traumatische Belastungsstörung durch,
gründet und betreut deutschlandweit
Selbsthilfegruppen. Er bietet Ratschläge
für den Umgang mit Traumatisierten und
stellt praxisnahe Leitfäden für Angehöri-
ge bereit.

„TraumAlos will aber auch einfach nur
da sein und zuhören, gemeinsam schwei-
gen, lachen und weinen; zeigen: Men-
schen helfen Menschen“, erklärte gestern
am Rande der Dreharbeiten die stellver-
tretende Vorsitzende Katharina Pongratz
im Gespräch mit der Rems-Zeitung. „Wir
sehen uns auch in einer Bindegliedfunkti-
on zwischen Opfern, deren Angehörigen
und qualifiziertem Fach- bzw. Hilfsperso-
nal. Vor diesem Hintergrund ist das lang-
fristige Ziel von TraumAlos die vollstän-
dige und erfolgreiche Reintegration von
Betroffenen in einen normalen Alltag.“

Der Beitrag, den Redakteurin Susan
Odenthal gestern mit Kameramann John
Will und Christian Domagalla (Ton) pro-
duzierte, soll nach gegenwärtiger Pla-
nung im ZDF-Länderspiegel am 17. April
gezeigt werden.

der Rückkehr dringend therapeutische
Hilfe benötigte. Die sie auch – mit Erfolg
– bekam. Sie musste nicht wie andere aus
dem Soldatenberuf ausscheiden, kann
weiter mit Überzeugung junge Menschen
zu möglichen Laufbahnen im Militär in-
formieren.

Die Erfahrung weitergeben,
dass es Wege aus dem Trauma
zurück ins normale Leben gibt.

Diese Erfahrung, dass es Wege aus dem
Trauma zurück ins normale Leben gibt,
versucht Tina Vöckler seit einiger Zeit
weiterzugeben. Sie tut das im Verein
„TraumAlos“, der sich zum Ziel gesetzt
hat, eine nachhaltige Sensibilisierung des
privaten wie dienstlichen Umfeldes für
die Problematik einer möglichen post-
traumatischen Belastungsstörung zu er-
reichen, die Interessen von Betroffenen
gegenüber Dritten zu vertreten und eine
effektive Plattform zum Austausch des
Erlebten mit Gleichgesinnten und/oder
Fachpersonal zu schaffen.

SCHWÄBISCH GMÜND (ml). Von Soldaten,
die nach Auslandseinsätzen traumatisiert
heimkehren, ist in jüngster Zeit sehr häu-
fig die Rede – und wird es angesichts der
drei Toten vom vergangenen Freitag wei-
terhin sein. Mit diesem aktuellen Thema
beschäftigt sich das Zweite Deutsche
Fernsehen in einem Beitrag für die Sen-
dung „Länderspiegel“, für den gestern in
Schwäbisch Gmünd gedreht wurde.

Im Mittelpunkt der Geschichte wird
Tina Vöckler stehen. Die junge Frau –
auch wenn ihr Dienstgrad bei der Bun-
deswehr nach wie vor Oberbootsmann
lautet – ist im Kreiswehrersatzamt
Schwäbisch Gmünd in der Wehrdienstbe-
ratung tätig. Sie informiert Wehrpflichti-
ge über die Berufschancen bei der Bun-
deswehr.

Über Laufbahnen, wie ihre eigene zum
Beispiel. Sie ist Zeitsoldatin für zwölf
Jahre – und sie hat in ihrer Laufbahn bei
weitem nicht immer diesen Bürojob ge-
macht. 2006 und 2007 war sie, so wie heu-
te die meisten Berufs- und Zeitsoldaten
irgendwann, im Auslandseinsatz.

Stationiert war sie damals über Monate
in Afghanistan. Und sie hat dabei Dinge
erlebt, die sie so belasteten, dass sie nach

Tina Vöckler (links) an ihrem Schreibtisch im Gespräch mit ZDF-Redakteurin Susan Odenthal – in Bild und Ton festgehalten von Kameramann John Will
und Christian Domagalla. Foto: ml

Polizei-Notizen

Fehler beim Fahrbahnwechsel
Beim Wechseln des Fahrstreifens auf der
Lorcher Straße touchierte ein 72-jähriger
Pkw-Lenker am Dienstagvormittag ge-
gen 11.20 Uhr mit seinem Fahrzeug einen
neben ihm fahrenden Pkw und verur-
sachte einen Sachschaden in Höhe von ca.
2000 Euro.

Mountainbike gestohlen
Im Zeitraum zwischen Freitag und Sonn-
tag entwendete ein Unbekannter aus ei-
nem Garten in der Weißensteiner Straße
ein unverschlossen abgestelltes Moun-
tainbike der Marke Kotter im Wert von
1000 Euro. Hinweise auf den Täter bzw.
den Verbleib des Mountainbikes bitte an
das Polizeirevier Schwäbisch Gmünd.

Elektrogeräte entwendet
Zwischen Samstag, 3.4., und Montag,
5.4., drang ein Unbekannter in ein Ge-
bäude in der Bargauer Stauferstraße ein,
welches derzeit umgebaut und renoviert
wird. Aus dem Gebäude wurden ein neu-
wertiger Makita Rotary Schlaghammer,
Typ HR 4011C, eine Stihl-Motorsäge Typ
017, sowie vier Hartmetall-Kreissäge-
blätter, welche sich in zwei Alu-Koffern
befanden, entwendet. Der Wert des Die-
besgutes beläuft sich auf ca. 750 Euro.
Der Schaden an der aufgebrochenen Bal-
kontüre wird auf 700 Euro geschätzt.
Hinweise bitte an das Polizeirevier
Schwäbisch Gmünd.

1000 Euro Schaden
SCHWÄBISCH GMÜND. Beim Ausfahren
aus einem Grundstück in der Weißenstei-
ner Straße beschädigte ein Pkw-Lenker
am Montag gegen 2.30 Uhr ein geparktes
Fahrzeug. Der hierbei entstandene Scha-
den beläuft sich auf rund 1000 Euro.

Sperrung in Zimmern
wegen Ostalbrallye
GMÜND-ZIMMERN (sv). Am Samstag, 10.
April, findet die Ostalbrallye statt. Die
Wertungsstrecke führt unter anderem von
Zimmern Richtung Bargau bis zu Gewer-
begebiet „Gügling“. Daher wird die Ge-
meindeverbindungsstraße zwischen Zim-
mern über Beiswang bis zum Ortseingang
Bargau und weiter bis zum Gewerbege-
biet „Gügling“ in der Zeit von 14 Uhr bis
voraussichtlich 17 Uhr für den gesamten
Verkehr gesperrt. Die Zufahrt von Zim-
mern zum Gewerbegebiet „Gügling“ ist
jederzeit möglich.

Gmünderinnen -
mitten im Leben
SCHWÄBISCH GMÜND (sv). Ob Freund-
schaft, Liebe, Alltagsprobleme, Träume
oder Lebensziele: Die Ausstellung der
Gmünder Stadtbibliothek zu den 20.
Schwäbisch Gmünder Mädchenwochen
umfasst lustige, ernste, spannende und
fantasievolle Erzählungen, Sach- und
Hörbücher zu diesen und vielen weiteren
Themen. Angesprochen werden Mädchen
im Alter von 6 bis 16 Jahren, die wie die
Heldinnen in den Büchern „Mitten im Le-
ben“ stehen. Deutlich wird dies im Buch
„Gepardensommer“ von Katja Brandis,
in dem die junge Lilly ein unvergessliches
Erlebnis in der Savanne Namibias erwar-
tet: Sie darf auf einer Farm mitarbeiten,
die sich dem Schutz der bedrohten Ge-
parden widmet. Das geht so lang gut, bis
sie sich in Erik, den Sohn eines Farmers,
verliebt. In „Leute, ich fühle mich leicht“
von Alexa Henning von Lange, erzählt die
15-jährige Lelle von ihrer Familie und
vom Hungern, das sie leicht werden lässt,
ihr aber nicht die Schwere und Traurig-
keit im Kopf nimmt. Begleitend zur Aus-
stellung liegt ein kostenloses Auswahl-
verzeichnis zum Mitnehmen bereit, damit
besonders beliebte Titel vorgemerkt oder
im Bestand wieder gefunden werden kön-
nen. Im Internet kann die Liste der ausge-
stellten Bücher auf der Seite der Stadtbi-
bliothek unter http://www.schwaebisch-
gmuend.de/39.php heruntergeladen wer-
den. Die Ausstellung ist von 6. bis 30.
April während der Öffnungszeiten der
Stadtbibliothek zu sehen. Ab 4. Mai 2010
können alle ausgestellten Medien entlie-
hen werden.

Rentenberatung mit
Karl-Heinz Wiedmann
SCHWÄBISCH GMÜND (pm). Der Renten-
berater der Deutschen Rentenversiche-
rung, Karl-Heinz Wiedmann, hält am
Montag, 19. April, von 13 bis 16 Uhr im
IKK-Kundencenter, Leutzestraße 53 in
Schwäbisch Gmünd, seine Sprechstunde
ab. Karl-Heinz Wiedmann gibt kostenlos
allen Berufstätigen und auch im Ruhe-
stand befindlichen Angestellten und Ar-
beitern Rat und Auskunft zu Fragen der
Rentenversicherung. Terminvereinbarun-
gen zur Sprechstunde im IKK-Kunden-
Center Schwäbisch Gmünd können je-
derzeit mit Nadine Deininger, Tel. 07361
5712-121, abgesprochen werden.


